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Das Wedachtniß des Gerechten bleibt in
ſa ai

Jr Sterblichen ſind zwar dem Tod

ſtriu TriorſcheibenV

Und, leyder! unſerLeib muß die Ver—

weſung leiden,
Daruber maſſet ſichder Dodt die Herrſchafft an.

Doch uuſer beſtes Theil verlachet ieine Macht,
Das wird durch dieſen Feind aus aller Noth ge—

J nriſeen,
7

Und wer im Leben ſich der Tugend hat hefliſen,

Jſt auch im Tode noch bey allen hoch geacht.

Wer



WVer die Gerechtigkeit zu ſeinem Ziel geſetzt,
Wer ſich bemuhet hat vor GOtteinher zu gehen,
Deß Nahme wird gewiß auf ewig vrſte ſtchen,

Deß Ruhm wird ſicherlich in Marmor ein—

geatzt.

Wenn ſchon das Sterbliche der Wurm und

Modrr friſt,6—

So weiß dochjederman zu ſeinem Ruhmzuſagen,

Daß er als ChriſtiFreund auch Chriſti Kleid ge

tragen/
Und was ſonſt lobliches von ihm zu ſagen iſt.

KohlJeligſter Du haſt auch Deine Le
bens-Zeit

Hochſt ruhmlich zugebracht, Dein eintziges Be—

ſtreben
War, in Gerechtigkeit und Frommigkeit zu leben,
Hingegen floheſt Du die Ungerechtigkeit.

Drumiſt nun Deine Seel vors Lam̃es Stuhl

gebracht,4

Da ſie mit Wolluſt wird, als einem Strohm ge

trancket,
Da ihr ohn al es Leid der Himmel wird ge—

ſchencket,
Und alles Zeitliche wird nun von Dir verlacht.

Dein



Dein Nahme ſtirbet nicht, ſo lunge Weymar
ſteht,

Von Deiner Wiſſenſchafft wird man zu ruhmen
wiſſen,

Und wie Du jederzeit der Tugend Dich befliſſen,

So lange Wiſſenſchafft bey uns im Schwange
vreht.

Mein trauriges Gemuth wird hierdurch auf—

gericht/
Daß Du nicht gautzlich biſt auf ewig mir ent

nommen,Und daßwir wiederum in Eil zuſammen kominen,

Jndeß ſo lang ich leb/vergeß ich Deiner nicht.

ran.
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